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Die Finan;-Bill.

er Bnndessenat hat bekanntlich letztenWinter wochenlang über eine Finanz Bill de-
libenrt, dieselbe wurde zu guter Letzt in eine
Inflattonsmaßrcgel verwandelt, von beiden
Häusern angenommen und von dem Präsiden-
ten mit dem Veto belegt. Das durch eine
Finanz und Handelskrisis bis in s tiefste
Fundament erschütterte Geschäitöleben der
amerikanischen Nation, welches im letzten
Winter und Frühjahr von dem Eongresse
Hülse erwarteie, mußte seine Last weiter
schleppen. Die neue itzung des Congresies
erinnerte an die alte ungelöste Aufgabe, eine
neue Finanzmaßregel wurde im repnblikani-
scheu Parleirathc vereinbart und vorgcnern
ohne Weiteres durch den Senat gepeitscht nnd
gestern bereit im Hause berathen.

Die Nation hat ihr ?Chrlsttiiidchen" wie
Hr. Sherman in der Debatte bcmertte, er-
halten, aber wir zweifeln daran, daß sie sich
besonders darüber freuen wird. Die neue
Bill ist weder Fleisch noch Fisch, weder Mann
noch Roß, sondern ein poiitijchcr Centaur.
Halb luflations. und halb Eonlrakttons.
Maßregel, ist sie keines recht, aber wie an
dem fabelhaften Centaur das Pferd der grö-

ßere Theil des ganzen Wesens, so ist auch an
dieser Bill die ?Inflation" die Hanpiache.
Die Bill hal drei Abschnitte. Dcr Ersse ver-
fügt, o rasch, a!S möglich, den kleinen Eou-
ranl zurückzuziehen nno an Stelle desselben
Silber in Cirkulation zu setzen, welches jetzt
iiiigesähr 7 Prozent niedriger, als das Gold
slehr. Der Zwecke hebt die Prägungskosteil
in den Munzäntterii auf, so daß i oen Gold-
und Silber-Distrikten leder Produzent oder
Besitzer von Edelmetallen dieselben lliicntgclt
iich ausgeprägt erhallen kann. Der dritte
Abschn. endlich gestattet Freibanken unter dem
Nationalbaiikgejevc, ohne jegliche Beschrän-
kung der Cirkulation; sie Bill verfügt ferner,
daß die ?Legal Tender" - Noten allmälig zu-
rückgezogen und durch Nationalbanknoten er-
setzt werden, bis die ?Legal-T>nderS" auf
§300,000,000 vermindert sind; diese sollen
dann von der Regierung an und nach dem I.
Januar 1879 durch Gold cingelös't werden.
Bis zu dieser Ausdehnung ist die Bill eine
InslationLmaßregel, wie sie die Butter's,
Mcrriman's, Logan's und Morton's in der
setzten Sitzung nicht schöner wünschen könn
ten.

Senator Schurz, welcher zwar bei der letz-
ten Abstimmung sür die Bill stimmte, warme
vergeblich vor den Folgen übereilten Hau-
dclns, er fand jedoch kein Gehör.- Tie Fol-
gen der Maßregel werden sein, daß wir eine
ähnliche Kletiigeldnoth erhallen werden, als
im Jahre 1872. Die halbeilTollars.Cuarreis,

kehre schwinden, als sie hinein gelangen, und
Gram's Hoffnung, daß eine solche Maßregel
das Silbcrgeld herausbringen werde, welches
man noch immer im Strumpfe versteckt
wäynt, wahrend es thalsächttch m den:-chinclz-
tiegel oder in'S Ausland gewandert ist, wird

sich als eilet erweise.
Man wundere sich darüber, so viel man

will, es ist so; wundert man sich doch auch
über einen Meisschen?um ein sehr gewöhnli
hes Beispiel zu gebrauchen,?der enien ver-
dorbenen Magen hat und nichl die einfachsten
Speisen verdauen kann; das amerikanische

Volk hat sich bei dem Kriegsschmause den
Magen verdorben und der Katzenjammer ei-
ner 'Nation dauert oft so viele Jahre, als dcr
eines Individuums Stunden. Wenn die
(Seschäflsverhättiiissc sich nach dem I.' Januar
günstiger gestalten, so daß das Gold in die
Einer hmmlersällt, etwa ans 6 oder 7, dann
dürste es möglich sein, daß das Silber im
Verkehr bleibt, so lange es jedoch ein Ileines
Prämium bringt, wird es immer noch Han-
delsartikel bleiben und in den Kasten der
Mäkler zurückfließen.

Vorläufig wollen wir das Beste von der
Maßregel boffen, furchten aber dabei sehr,
daß diese Eemaur-Bill sich dcr amerikanischen
Nation iitchl als ein Segen erweisen wird.
Der Eeniaur Ncssus bewirkte den Tod des
Herknl-S der allen Welk,?cs könnte leicht
möglich sein, daß sich die Geschichte, wie sie
so oft gethan hat, wiederholt, und daß diese
Maßregel zum Nessushemde für den Herkules

Ker neuen Welt wird.

Sin neuer Gesandter Zapan's.
Der Achtb. Sjoshida jtiyonari, der neue Ge-

sandte Japan's, überreichte gestern, vom
Staatssekretär Fish vorgestellt, dem Präsiden-
ten sein Beglaubigungsschreiben. Die üblichen
Eoiiiplimcitte wurden ausgetauscht.

Notizen ans den Gongreß-Vcr-
handlnttgen.

Washington, oen 21. Dezember.? Im
Senate berichtete Hr. Sherman die

ein, welche im republikanischen SenatS-Cau-
cus vereinbart wurde. Dieselbe bestimmt:

1. Das Freibantwescn soll allen Indivi-
duen und Associationen ohne Beschränkung
des E'ipiials offen sein.

2. Es soll ein ?GreenbackS".Betrag, der 80
Prozent des Betrags der neuen National No-
ten gleichkommt, ciügezogen werden, bis die
?GreenbackS" Eirkulaiion auf
rcduzirt lein wird. Es wird behauptet, dast
durch diese Bestimmung weder eine Eontrak-

ckion noch eine Expansion bewirkt werden wird,
da jetzt circa 20 Prozent als Bank Reserven
erforderlich sind.

3. Der Fraktion? Courant soll eingezogen
und zerstört und Silbetmnnzcn sollen dafür
ftlbstttititt werden. Dies Arrangement soll so
bald als möglich unlcr dcr Leitung des Fi-
nanz-SekrctärS in Wirksamkeit treten. Der-
selbe ist ermächtigt, das überschüssige Hartgeld
zur Lieferung der Silbcrmünzcn zu verwen-
den, und wenn er keinen hinreichenden Be-
trag hat, dann soll er den erforderlichen Be-
trag von Obligationen dcr neuen Serie'
verkaufen, um Gold sür diesen Zweck zu er
langen.

4. Aufhebung derPrägungskosten des Gol-
seS an den verschiedenen Münzstätten.

5. Wiederbeginn der Svezie-Zahlung vom
1. Januar 1379 an.

Der Finanz-Sekretär ist ermächtigt, das
überschüssige Hartgeld im Bundesschatze zu
verwenden, und wenn nicht genug vorhanden
ist, Obligationen zu verkaufen, um Geld znr
Bezahlung dcr Treior-Noten zn bekommen.

Diese letztere Bestimmung tritt jedoch nichl
wie die vorhergehenden sogleich in Wirksam-
keit. Das Legal Tender Gesetz bleibt nnbe
rührt.

24. Dez.
Die neue Finanz Bill wurde vorgestern

im Senate mit 32 gegen 14 Summen ange-
nommen. Spragne stimmte mit den Demo-
kraten dagegen und Schurz niit den Repnbli-
lauern für die Bill.

Der Eongrcst hat sich gestern bis zum
5. Januar vertagt. Das Haiis war gestern
Morgen so schwach besucht, dast man längere
Zeit mit der Eröffnung warten mußte, weil
cs an einer beschlußfähigen Anzahl fehlte.

Im Haufe wurde vorgestern die Flotten-
BerwilligungS-Bill angenommen.

Das Hans nahm einen Beschluß an, die
Construktionskosten der Straßen und Abzugs-
kanäle und die Besteuerung des Privat-Ei-
gciithums im Distrikte Columbia zn unter-
fnchen.

Die Abstimmung des Repräsentanten-
hauses über die SubsiSicnfrage zeigt, dast die
?Lobbyisten," welche gegenwärtig in Washing
ton sind, um neue Subsidiei! für alle mpgl'i
che,.' Unternehmungen herauszuschlagen, nicht
biet hoffen haben. Das Haus erklärt;

nämlich in einem Beschlusse, dast bei dem ge
genwärlige,.' Slande der Dinge keine Subsi-
dien, weder in Geld oder Ländereien, durch
den Eongrcst gewählt werden können; derselbe
wurde mit 14! gegen Stimmen angenom-
men. Damit ist den zahlreichen ?Berbessc-
rungo-"Projetten die Thüre gewissen.

- Zwischen vierzig und fünszig MilgP-cder
des Hauses erhielten bereits an Montagen
Dienstage Urlaub und rcls'tcii nach ihrer Hei
math ab.

Eine Delegation Maryländer Lootsen
hatte vorgestern eine Unterredung mit den
Senatoren HamiU-u und Dennis von Mary-
land über die vorliegende Dampftr-Bill. Die

- Lootsen wünschen, dast die Frage der Lookscn-
Gebühr bei'm Alten bleibt.

BcdEUtutta der Sandwichs-Inseln
für den Handel.

Nachdem -Hr. Kalakassa, König der Sand-
wichs-Inseln, n.Zsre Ver. Staaten derzeit
mit seiner ?allerhöchsten" Anwesenheit bc
glückt, dütt'te es von eiiligeill Interesse sein,
die Bedeutung jenes Jnselreich? für unser
Land in commeczieller Be.iehung zu bespre-
chen, zumal der König zu dem Zwecke nach
Amerila gekommen ist, um einen Gegcnici
tigkcils- und Bundesverirag mit nnscrcr Re-
gierung abzuschließen.

Die Bevölk.rung des Königreichs Hawaii
betrug im Jahre 1872 nur 56,897 Seelen,
während zu Eook's Zeiten dieselbe 500,100
Kopse betrug. Es geht der Bevölkerung ge
rade so, wie es der ganzen malaischen und der
Indianer-Rasse ergeht, sie ist langsam im
Aussterben begriffen.

Die sämmtlichen Inseln dieser Gruppe
tttthattcn ungefähr 4 Millionen Acker Land,
nämlich:

Hawaii L/iri.oib Acker.

Laua, tX>,'Xiv ..

Nliyau 70,060 ~

Kahulawe vö.diN

Zusammen l.voOMiAcker.

Ter Werth der Inseln für Amerika, nach
den letzten 20 Jahren berechnet, belrägr un-
gefähr 819,500,000. All Zöllen nahm Ame-
rika durch die Einfuhr von Zucker und Reis
von den Sandwichsinselit jährlich gegen
8300,000 ein. Exvortirt von hier nach den
Saiiowichslnsclii wurden lährlich für 51,-
100,000 Waaren, hauptsächlich Fabrikate,
Holz, Brodstoffc zc.

Bei Herabsetzung oder Aushebung des
Eingangszollcö werden diese Inseln hinfortnur mit Amerika Handel treiben. Die Paci-
fie-Slaaien verbrauchen jetzt ungefäbr 63,-
000,000 Pfund Zucker jährlich/außerdem
hlerland sabrizirlen Rübenzucker. Hawaii
lieferte im Jahre 1873 allein 22,500,000 Pfd.
Zucker, also den dritten Theil des Zuckerbc-
darfs dcr Pacisicküste, doch hat der hohe Zoll
tans Amerika's den Rohrzucker von" den
Sandwichsinselii meistens nach Australien
gclriebcn, wo der Zoll bedeutend niedriger ist.
Die Znckererndle in diesem Jahr wird ans
25,000,000 Pfund angegeben, während für
das nächste Jahr schon 30,000,000 Pfund er-
warte! werden. Durch Abschluß eines Han-
dcls-Bertragcs zwischen Amerika nd den
Sandwichsinjeln würden die Paeificstaaten,
soweit cs den Zuckerhandel belrifsi, nur ge-
winnen können, da wir alsdann den größten
Tbcil des hier verbraiichien Zuckers zollfrei
von den Sanowichsiiisclii linporiircn können.

Aebnlich verhall cs sich mil dem Reis.
Folgende Tabelle zeigl die Reis Erndte seit
1870:

Gehülst Pfd. Ungehülst Pfd.
1871 417,'tili 863,'eV?
06 > 55,17 l Bt4, >ke
1873 oti.'.W !407,VU)

Der Werth des exportirlcn Reis betrug im
Jahre 1864 H1,113,323 NUd 1873H1,725^507.

Hat dcr Export der Sandwichsinselit somit
in ledem Jahre zugenommen, was von einer
größeren Thätigkeit der Bewohner zeugt, so
hat der Import in den letzten Jahren abge-
nommen, was der Verminderung der Bevol-

kerung zuzuschreiben ist. Der Import dieser
Inseln betrug seil 1869:

>869 KAMo,>:>>

I8t!
t'7e 1,1:7,178
1873 1,i37,61l

Zur Rückwanderung nach Europa.
Die englischen Zeitungen wollen dcr Ver-

sicherung keinen Glauben schenken, daß nicht
glänzende Zustände in Deutschland, sondern
falsche Berichte und Täuschungen viele hiesige
vcrdieitstlos: Deutsche zur Rückwanderung ver-
anlaßt. Zu der Warnung von solchen über-
eilten Schrillen macht der ?Bauern- und Volks-
sreund" von Milwankce folgende weitere Be-
merkungen: ?Daß Auswanderungs - Agentu-
ren in Europa nichl seilen gewissenlos genug
sind, den meist unerfahrenen Auswanderungs-
lustigcn goldene Berge in Amerika zu ver
sprechen, ist eine Thalsache, welche durch Be-
weise erörtert werden könnte. So ließ die
Auswanderungs Agentur Bio Glück in St.
Gallen, Schweiz, m ihren Anzeigen bekannt
machen, es würden m Ehicago allein 20,000
Arbeiter gesucht. Auf Einschreiten deö schwei-
zerischen ConsnlS EuderS in Ehi:?go wurde
indessen den Schiviiidlctii das Handwerk ge-
legt. Eine Frau Körber hausirt gegenwärlig
das ganze Süddeulschland ab, um, offenbar
im Interesse besttmimer Dampscrliiiien, Aus-
wanderer für Canada zu gewinnen. Tie ver-
spricht den Leuten so nnd so viel Acker Regie-
riingsländereien und ausgiebige Unterstützung
Seilens dcr Negiernng mit Lebensmitteln und
Geld ein ganzes Jahr lang, während that-
sächlich die Einwanderer von der eanadischen
Regierung nach vielen Umstäiidlichlciteii bloße
sieben Dollars bekommen, weiicr Nichts.
Die betrogenen Einwanderer kommen dann
natürlich hcr'.ber nach den Ver. tasten.
Ucbrigeits sind die bethörten Einwanderer, wie
die belhörtan Rückwanderer in dcr Regel an
ihrem Mißgeschicke 'clbst schuld. Sie glauben
dem erst. besten Schwindler mehr, als den
unparteiischen Nachrichten der Zeitungen über
die Lohst und Berdlcustverhültnisse hüben und
d'rnben, selbst wenn sie die Zeitungen lesen.
Bielsach aber können sie gar nicht lesen, und
da bewahrheitet sich bei ihnen der Satz, daß
Utlwissciihci! ein ehr theures 'Vergnügen ist."

Ttokcs.
! Ebenso, wie Ehren Tweed, möchte auch der
' Mörder Stokes gern dem Staalsznchihauje
von New Hort den Rücken wenden. Stokes
kam bekanntlich sür die Ermordung des Fist
mit 4 jähriger Haft davon. Nun haben seine
Freunde ausgerechnet, daß Stokes 1 Jahr 9
Monate und 23 Tage sich in Untersuchungs-
baft befano, daß er I Jahr 1 Monat und 28
Tage im Zuchihause faß und er zu 1 Jahre
Abzug unter dem Commtttaftonsgesetze von
Z874 berechtigt sei. Mit dieser Eommuta-
to!i verhält es sich so: Wenn immer ein Ge-
sangcucr sich gut vcträgt, so mag der Zucht-
haus Warden ihm in dm ersten zwei Jahren
je 2 und späte? 4 Monate Haft abziehen. So
lautet das New - Aorker Gesetz. StokeS'
Freunde berechnen, daß seine Strafzeit faktisch
am 6. Januar 1875 ablause und man jetzt
nur um seine Begnadigung nachsuche, damit
er neckst sein Bürgerrecht verliere. Gouverneur
Tix hat jedoch Stokes'Rechencxcmpel nicht
zugelassen und ihm mitgetheilt, daß er am 29.
Okl. 1373 vettirtheilr worden sei, von jenem
Tage an seine Haftzeit zähle und er, selbst
web." ihm die Eonimmation erlaubt wird,

noch zwn sitzen müsse.

Merkwürdiger
Eine zu St. Louis lmHin>L.''faff"ttch°ft§ge-

richte eingereichte Klage brachte die
an's Lichc, daß Thonias Pratt, der neuua >'ch
Alter von 73 Jahren verunglückte Superm-
tend.nt der Gasfabrik, zweiFraucn hat,falls
die :n der Klageschrift gemachten 'Angaben
richtig sind. Pratt lebte seil langer Zeit mit
seiner Frau, die er vor vielen Jahren gehcira-
thct und von dcr er einen Sohn, Chas. Pratt,
oer jetzt etwa 25 Jahre alt ist, hat. Man
wußte, daß der alte Prall eine Tochter aus ei-
ner früheren Ehe hatte. Diese Tochter wurde
vor mehreren lahren in seinem Hanse vcrhei-
rathet, doch vermurycte man nicht, daß deren
Mutter noch am Leben sei. Prall genoß als

rechtlicher Mann allgemeine Achtung und war
außerdem ein prominentes Kirchenttchl in Dr.
Buttiugham's Gemeinde. Während seiner
langen Lausbahn hatte er ein ansehnliches,
aus eine halbe Million Dollars geschätztes
Vermögen gesammelt, welches hauptsächlich
ans Aliim in Gasgeselljchaften, Baargeld
und Gruiideigeitlhiim in oer Stadl bestand.
Auster seiner St. Lo'uiscr Gattin hatte Pratt
noch eine, die in London, England, lebt und
von ihm regelmäßige Alimcnie, in diesem
Jahre ;. B. K2OOO, empfing. Sie hatte
sisden Kinder von Prall, nämlich: Wm.
Prall, dcr jetzt gestorben ist, aber zwei
in S-t. Lonis lebende Kinder hinterließ,
Win. L. Pratt nnd Rebecca Stoul, wohn
haft in Sc. Louis, Mann Powell, wohnhaft
in Australien, deren crivachjencr Sohn in St.
Louis wohnt; Thomas Pratt nnd Elizabeth
Pratt, Beide gestorben. Am Donnerstag
reichten die Kinder der in England lebenden
Gattin, Frau 'Rebecca Slont, Wm. L. Pratt,
Emma A. Pratt iliid M. Powell, eine Klage-
schrift im Himerlasseiischaslsgcricht ein, um
das Gesuch zu stellen, daß die Vmvalftliig der
Hinterlassenschaft dem öffentlichen Hinler
lasscnschaftsverwaller übergeben werde. In
der Klageschrift heißt es ferner, dast die ciiizi-
gen gesetzlich znr Verwaltung befugten Erben
William und Emma Pratt seien, weil die in
England lebende Gattin Ausländerin und
Fräii Rebecca Stent als verhcirathele Frau
disqu lifizirlist. Die beiden obengenannten
Erben treren jedoch ih.e Rechte zu Gunsten
des öffentlichen Hinlerlassenschaftsvenvalters
ab. Das Gericht erliest eine Vorladung an
die St. Loiilser Hinterlassenen Pratr's,' um
Gründe anzugeben, warum das erwähnte Ge-
such nicht bewilligt werden solle. (W. P.)

Tie Trichinen in Bnffalo, S. H.
Ter Buffalo'cr ?Demokrat" schreibt: ?Drei

Familien vou der Trichinenkraukheit hettiige-
juchi. Vor etwa acht Tagen berichteten wir,
fünf Mitglieder einer Familie, Namens
Klein, seien in Folge des Genusses ttichiiiöser
Würste schwer erkrank, aher es sei zu hoffen,
daß sie mit dem Leben davon fonimru wür-
den. Wir sprachen damals die Befürchtung
astS, dast noch andere Familien Wnrsie von
dem zrichsnösen Schweine im Clinton Martie
kaufen und ni Folge des Genusses derselben
erkranken würde, Wa> pir damals als
BesürHtung aussprachen, ist leider cwgftroi-
sen. soweit bis zetzt bekannt wöroen ist,
sind schon fünf Personen, drei Familien ange
hörig, ertrankt. Bon der Nr. INI, Hickory-
Straße, wohnhaften Familie Leith sind die
Frau Leith und ihre zwei Sühne, 26 und 20
Jahre all, erkrankt. Ebenso ist eine Frau
Fischer, die im nämlichen Hanse wohnt"und
deren Schweiler, Nr. 352, William - Siraste,
wohnhaft, ebenfalls erkrankt. Alle diese Per-sonen hallen am Samstag vor !4 Tagen von
oer verhätigiilstvollen Wurst gegessen. Als
sie in der vorigen Woche erkrantteii, wurde so-
fort die Bcrmuihung ausgesprochen, dast Tri-
chinen im Spiele sein könnlen und man
machte dem Sladiarztc O'Bnrn Anzeige von
dem Borsalle. Dieser begab sich am Freitag
'Abend zu den Kranken und überzeugte sich so-
fort davon, daß sie sämmtlich von der Tnchi-
nenkranlheir heimgesucht worden waren. Nochan demselben 'Abende gab er dem Metzger im
Clinton - Markte, bei welchem die Würste ge-
teuft worden waren, Befehl, keine mehr zu
verkaufen. Ter beteeffende Metzger gab an,
er habe vor 14 Tagen bereits aüe Lerhande.inen Würste, die geräuchert worden waren,

l verkauft. Alle frischen, die tt pvrrächjg halte,

wurden untersucht und trichiiienfrei befunden.
Es steht anzunehmen, daß dcr Metzger keine
Ahnung davon hatte, daß die vor 14 Tagen
von ihm verkauften Würste von' Trichinen
wimmelten, und daß viele Personen durch den

! Genuß derselben schwer erkranken und viel-
leichl sogar in Lebensgefahr gebracht werden
würden. Dr. O'Brien untersuchte ein

i übrig gebliebenes Stück der verhängnißvollen
! Wurst und fand, daß es von Trichinen wim-

melte, rrotzdem die Wurst tüchtig geräuchert
: worden war. Was die Kranken betrifft, so
> befinden sich dieselben zwar nicht in Lebciis-

gesahr und hofft der Arzt, sie retten zu können,
! aber alle leiden große Schmerzen. Das

j Schlimmste bei dcr Trichinenkrankheil ist, daß
die Aerzte biS dahin noch kein svczisjschcs

j Heilmittel dagegen entdeck! haben und nichts
! anders thun können, als die Schmerzen zu

, lindern. Wie wir früher bereits ausführlichmitgetheilt haben, zeigt eine mikroskopische
j Umcrsilchung dcs von Trichine angesteckten
Flei'ches, daß dieses Gewürm in Säckchen

! oder winzig kleinen Hüllen steckt, aber im
! Magen des Menschen aus diesen Hüllen

j schlüpft, sich rasch unendlich vermehrt und von
! allen Theilen des Körpers, namentlich den
l muskulösen, Besitz nimmt. Die Trichinen
! fressen sich rasch durch die Magenwände und

j folgen den Mnskclsträngeti bis zu deren End-
punkten, wo sie die größten Schmerzen verur-
sachen, da sie in steter Bewegung sich befinden.
Tie;er zweite Fall von Trichinose in unserer
Stadt seit 14 Tagen jollreallen Familie zur
Warnung dienen, kein Schtveincsseisch, (ma-
geres nämlich, da im Speck noch keine Trichi-nen vorgefunden wurden,) uitgclocht zu ge-
nießen. Die Köchinnen sollten aber auch
daraus sehen, daß Schinken, Würste u. s. w.
tüchtig und nichl bloß Halbwege gekocht wer-
den; wenn Schweinefleisch durch und durch
gar gekocht ist, steht nicht zu befürchten, daß
die Trichine och am Leben sind, wenn sich
solche in demselben besnnden haben sollten."

Tages-lltlchkciten.
(Per Clegravh und Post.)

Da der Bildhauer Foley gestorben ist, ohne
das Deiik m a l I. S. Mills' in An
griff genommen zu haben, wird die Ausfüh-rung der Statne von dem Comite dem Bild-
hauer und Akademiker Woolncr anvertraut
werden.

Wie weit Künstlcreife rsncht sich
vergessen kann, hat Birmingham das Glück
oder Unglück gehabt, dieser Tage zu erfahren.
EharlotlaPaui hatte sich verpflichtet, in einem
Conzerte zu singen, und die imistkattschcn Be-
wohner Birmingham's hatten sich zahlreich
emgesunden, um oe weit und breit bekannte
Künstlerin z hören. Aber ihre Geduld sollte
hart auf die Probe gestellt und ihre Hoffnung
schließlich doch enttäuscht werden. Zwanzig
'Minuten waren vergangen, Eharlotta erschien
nicht. Wohl aber trat der Direktor auf die
Bühne und bedauerte sehr, dast die Künstlerin
nicht auftreten wolle, weil sie beleidigt wo?
den sei. Und beleidigt war die Künstlerin,
weil die Auschlagezcttel von ihr als der
Schwester Adelina Patti'S sprachen.

'Auch in Ohio kündigt sich eine Bewegung
gegen den deuts ch cnSp ra ch unt errich t
in den öffemlichen Schulen an. Dort hat ein
Hr. Worthiiigwn im Staats - Senate eine
Bill eingereicht, welche darauf berechnet ist,
dem Unrerrichte in der deutschen Sprache in
den öffemlichen Schulen ein Ende zu machen.
Nicht Nalivismus ist, wie es beißt, sein Mo-
UV, sondern Sparsamkeit. Es ist dies eine
übel angebrachte Sparsamkeit, welche die In-
teressen des öffentlichen C hnlwcsens nur schä-
digen kann.

In Boston sollen zwei Aerzte vor der
?Massachusettser Medice.ttSociety" prozcssirt
werden, weil sie Homöopathie pratlizirtei.
Zwei andere Mitglieder der Gesellschaft sind
berrits wegen desselben ?Vergehens" ansocsto-
ßcn worden.

Während die New-Horkcr Stndt-
schulbehSrvc aus naiivistischeii Gründen
alle fremden Sprachen aus den Schulen ver-
bannen will, hat in der Gesetzgebung von
Ohio der Senator Wotthington AchnlicheS
aus Sparsamkeits-Nücksichten empfohlen.

Jn Nafhville, Denn., forschen die
Aerzte nach dcr Ursache dcr Cholera, welche
dort im Jahre 1873 so furchtbare Verheerun-
gen anstiftete. Tic Forschungen bestätigen
bis dahin die Theorie des Bundcs-Arniec-
ArztcS Dr. McClcllan, der erklärte, dast die
Cholera von New-Orleans nach Vicksbura
verschlepp: wurde, von dort sich nach den
Städten am Missiisivpi und schließlich durch
die Kleidungsstücke Kranker und Gestorbener
lit's Innere verbreitete. Dieses widerspricht
allerdings der in den letzten Jahren anfgesteU
ten Behauptung, daß die Cholera nickft an-
steckend, wie die Blattern zc., sind und die
Krankheit allein ans lokale Ursachen und un-
günstige atmosphärische Einwirkungen zurück-
zuführen ist.

Tie Ncm - 2) 0 rker Zu sch neide-
kü n stlcr wollen eine Börse gründen. In
den vorgelegten Beschlüssen wfto die Ver-
drängung aller fremden Herrenmodcn und die
Schöpsimg nnd Einführung einer amerikani-
schen Mode als Zweck der ?Börse" angegeben.
Es sollen in diefelbe nur die Zuschneider erster
Klasse aufgenommen werden, deren Fähigkeil
nnd Erfindungsgabe der der hervorragend:

Zuschneider dcr europäischen Hauptstädte nicht
nachstehen. Um den angegebenen Zweck zu
erreichen, soll die ?Börse" allmonatlich eine
Versammlung abhalten, um die Zeickmuiigen
der besten Modekünstlcr zn prüfen nnd in einer
Zeitschrift, dem ?Fashion Report," zu veröf-
P Blichen.

AberuiaG' kommt aus New Jersey Kunde
über den T 0 d v 3 tz dr ei Kindern, die

auf dem Elfe des Eanais wieltcn, durchbra-
chen und ertranken. Am SamiGsft gingen

die 3 kleinen Kinder dcr Wwe.Elisa Vrec-ck.'id,
während die Mutter im Markte war und die
Kinder unler der Obkmt eines alten Mannes,
Namens Ths. Moore, gelassen hatte, auf's
Eis, nachdem dcr Alle vergeblich verflicht
hatte, sie zum Zuhain'ebleiben zn bewegen.
Erst trei Stunden später vermißte Moore die
Kinder, suchte nach ihn?, konnte sie aber nir-
gends finden. Schließlia rief r den Nack-
bar H. Lambert herbei, dcr bald auf dem
Eise des Eanals ein kleines rothes Düchlein
wahrnahm. Er suchte weiter und fand
die Leichen dcr 7- und 8-jährigen Mädchen
Kalie und Ellen und späte? hie des kleinen
Knaben. Die Mädchen hieljen sich im Tode
einander umschlungen. Es war eine herzzer-

reißende Scene, als die Mutter sich über die
Leichen beugte, sie küßte nnd herzte und an-
flehic, doch nur ein Wort zu ihr zu sprechen.
Eine Leichenschau fand nicht statt.

Es ist ichi angenehm,wenn man in einem
Barbierstnhl sivi, die Geschichte des
BarbierSluan V i s a l i a zn S a n
FranziSco zu hören. Während er ei-
nen Mann rasirte, bemerkten die Zuschauer,
daß er fortwährend auf einen Fleck in dessen
Nacken stiere. Gefragt, warum er dies thue,
antwortete er, daß er tze Drosselader suche, da
er gerade keinen tieferen Cinjchnift machen
wolle, als nöthig sei, um den 'Manu vom Le-
ben zum Tode zu bringen. Nun sprang der
Mann ans und hielt ihm die Hände fest. Der
Barbier war wahnsinnig geworden.

Ter ?P ac ific-M a i i C 0." - Skandal,
welcher zur Zeit von ejncm congresstoncllen
Comite umerftlcht wird, bringt läglich weitere
unsaubere Enthüllungen aii's "Tageslicht.
Die vorgestrigen Aussagen des Zeugen Irwin
nmsassen 5 Spalten der WashingtonerTogcs
blättcr. Es scheint so ziemlich abgemackft, daß
auch bei dem ?Pacuic-Mail"-Schwindel
mehrere yervorrügendePiftitiker betheiligt find.
Irwin ist der Mann, dem 1x750,000 znr Ver-
theilung an Congrcstglieder gegeben wurden,
jlm die MillionenSubstdien für die ?Pacific-
Atail' zu bekomme.

Im Wirthshaus von Christ. Eisenhardt in
Mount W a s h i i! g t o IIbei Putsburg
wurde am Montag ein Ball abgehalten, auf
dem es bald zum Krawall kam. Pom Bier
erhitzt, fingen die Tänzer Streit an und ein

cewft'er Miller crhiell gefährliche Verletzun-gen,'isodatz !Uü.i 62 'einem Änfkommcn zwei-
telt. Einlge der BettZUiglcn stve

Gvstp, Amcs von Mifsiffippi hat also
richtig, wie au i-e geHigcn Proilamation
des Präsidenten erstellt, p:e Legislatur von
Mississippi zu einer Appellation an den Prä-
sidenten der Per. Staaten im Betreff der Bicks-
karger Affaire bewogen und der Präsident hat
die durkjgeii ttnruheiltftcr aufgefordert, iiTT-'
halb fünf Tagen nom Haus: ,n geben. Wenn
er damit kie von A>ncs siilgehetzien N.ge,
welche noch um die Stadt hcriimlüngern mö-
gen, meint, so könnte man sich damit ziifrie-
eeit geben. Aber Ames meint, daß Grant
die Bürger von Blcksknrg. die sich als eine
Art Wohlfahrls-AiiSschnst o-ganisirt hiben,
anSeinanderjagen und die connpten Benin
ten, bereu sie sich entledigt hatten, wieder ein
setzen solle. Wir hegen inzwischen noch einige
Hoffnung, daß der Präsident in dieser Auge
legenheft mit Mäßigung verfahren und ehe er
weiter intervcnirt, sich's wohl überlegen möge,
ob für ihn die verfassungsmäßigen Jniervcn-
tionS-Bedingungen vorliegen. Zunächst könnte
er jehen'all.s den Bericht des UntersuchungS-
Änsichvss'eS des Reprafelitantenhanscs abwar-
ten, von dem er sich überzeugt halten kann,
dag es den Rechten und Ansprüchen des Gou
Verneurs Amcs und seiner Partei-Genossen
nicht zu nahe treten wird. Ein böses Omen
bleibt freilich die Eile, mit der Hr. Grant den
Wünschen des Ames nachgekommen ist, dessen
Jntanu? diesen Difstculiäten zu Grunde

ljegtt'"
'

Telegraphische Tepeschcn.

Hnlaud-DePesÄek
Bus der Bundesftaupti'tadt.

Washington, den 24- Dezbr. Fol-
gende Depesche ist hier eingelauscii: ?Fort
Süll, Dakota, 23. Dez. 1874. An das Bü-
ren für Indianer - Angelegenheiten, Wash-
ington. Ick verfolgte die Eindringlinge in
die Black Hills 39 Meilen weit hinein und
würde sie in 2 oder 3 Tagen überholt haben,
wenn uns nicht die Rationen ausgegangen
wären. Sollen sofort Truppen hingejonol
werden, um die Bergleute auszutreiben? Die
Indianer sind Willens, einen Kriegszug gegen
dieselben zu unternehmen, um sie von ihrem
Gebiete zu vertreiben. Ich habe ihnen ge-
sagt, sie möchten dies nicht thun, bis ich von
Ihnen Antwort habe. Sollten die Indianer
die Bergleute angreifen, so fürchte ich, wird
ein Krieg daraus entstehen. Bitte um Ant-
wort, H. W. Bingham, Indianer Agent."
Diese Tcpesche wurde dem Sekretär Dekan
übergeben, dcr folgenden Brief an den Kriegs-
minister schrieb: ?Ich habe die Ehre, Ihnen
anbei die Abschrift eines Berichtes vom heu-
tigen Datum von dcr Commission sür India-
ner-Angelegenheiten, begleitet von einem Te-
legramm und Briefe des Indianer - Agenten
H. W. Bingham nom Cheyenne - Flusse in
Bezug ans das Eindringen weißer Männer in
die Black Hills und dessen Versuch, mir Hülse
von Truppen dieselben auszutreiben, zu
übermitteln. Die genannte Gegend ist durch
Pertrog den Sionx - Indianern zugesichert
worden und ich stelle daher achtungsvollst den
Antrag, die wirksamsten, in der Macht des

Kriegs Departements befindlichen Mittel an-
zuwenden, um alle Personen, welche diesen
Vertrag nicht respektiren und in die Black
Hills eingedrungen sind, zu verfolgen und
hinauszujagen."

Statt des Gelbes eine Ladung
Btci.

W e st b 0 r 0, Mass., 22. Dezbr. Gestern
Morgen drang ein Räuber in die Wohnung
des Hrn. John D. Nobbins, ergriff die Fron
desselben am Halse nnd forderte ibr Geld ab.
Diese war allein und ging daher zum Geld-
schranke, um das Geld zu holen; als sie aber
hier einen geladenen Revolver entdeckte, feu-
erte sie denselben ans den verwegenen Ein
dringliiig ab, den sie zwar fehlte, aber zur
schleunigsten Flucht veranlaßte.
Noch ein andererztirchc,tandal.
B 0 st 0 n, 23. Dezbr.?Der Ehrw. I. Ho-

berl, ein Methodisten - Geistlicher, wurde in
Malden wegen unehelicher Vaterschaft ver-
llagt. Die Klägerin war früher Dienstmäd-
chen in dcr Familie des Pastors. Dieser
stellte Bürgschaft sür sein Erscheinen.
Eine schreckliche Kamitientragödie

B 0 ü 011, 23. Dez.?ln Milford, N.-H.,
Herrschi große Erregung wegen des unter sehr
verdächtigen Umstanden erfolgten TodeS der
Frau Major. Ihr Ehemann ist im Ver-
dachte, deren Tod herbeigeführt zu haben, so-
wie den von 2 Kindern und einer Schwester
seiner Frau. Eine Untersuchung der Auge-
legcniMt ist im Gange.

Folgen dcr Trunksucht.
B 0 st 0 11, Mass., 24. Dez ?Thomas Ri-

ley von Millvillage, Mass., wurde gestern
'Abend zu Dedham an der ?Providence-Ei-
senbahn" von einem Zuge überfahren und
getödtet. Derselbe war total betrunken und
auf dem Geleije in Schlaf gefallen. Der
Körper war ganz zerstückelt und die einzelnen
Theile lagen getrennt von einander ans den
Schienen. '

Ginsturz eines "^cnbans.
Alba n y, N. L).,23. Dez. ?HeuteNach-

mitlag nach drei Uhr stürzte das neugebanie
Haus Nr. 4i, Beuverstraßc, zusammen und
begrub fünf Arbeiter unter den Trümmern;
drei davon, Joseph Pohle, August Schröder
und William Bachem, wurden tödtlich ver-
letzt, die beiden 'Anderen, Fritz Haafenbein
und Peter Bernet, kamen mir leichten Ver-
letzungen davon. Die Sänild des Unfalls
wird den Maurern znr Last gelegt, welche es
unterlassen hallen, die Mauer euies Neben-
Haufes zu stützen.
Gin Ränder tödtlich verwundet.

A 111 ste rd a Nl, 'N.-H., 24. Dez. Chas.
Whlting und W. Paget versuchten in vergan
gener Nacht in den Laden von L. O. Kennedy
einzubrechen. Ein Eommis, Namens Ro-
ben Miller, schoß aus die Diebe, welche die
Schüsse erwiederten, und verwundete Whiting
lebensgefährlich. Paget entkam.

Neues Giscnvatznprojett.
Sarat 0 ga, N. ).>)., 23. Dez.?Bei einer

zahlreich besuchten und lebhaften Bürgcrver-
sautmluiig, welche hier in ?Town-Hall" ab-
gehalten wurde, und welcher der Achtb.
George S. Bucheller präsidirte, wurde ein-
stimmig beschlossen, eine Eisenbahn nach Sa-
ratoga Lake zu bauen, um dem Bedürfnisse
nach Transporterleichternngcii in'Sbcsondere
bei den Eollege-Regattas abzuhelfen.

Charlie Rotz.
New -N0 r k, 20. Dez. ?Noch immer keine

Spur von Charlie Roß, trotzdem die Polizei
unermüdlich thätig ist, um den Schleier des
Geheimnisses zu lüften. Der Austernfftchcr,
welcher vor einiger Zeil die Leiche eines Kna-
ben in der Newark - Bai fand, besuchte heute
die Polizei - Station und sah sich das photo-
graphische Bild Charlie's an. Er erklärte
hierauf, daß die Leiche ganz verschieden von
dem Bilde ausgesehen und thatt'ächlich mit
demselben nicht die entfernteste Aehnlichkeit
gehabt habe.

Die Leichen Mosher's und Douglaß' sind
ihren Weibern, die zu diesem Zwecke prächtige
Särge schickten, ausgeliefert und nach dein

Kirchhofe gebracht, wo unter Anwesenheit der
Frauen und anderer Personen die Leichen bei-
gesetzt wurden, um später zurßeerdigling in'S
Innere des Staates gebracht zu werden.

New -V 0rk, 20. Dez. - Der Polizei-Juperiitteiideitt macht weitere Nachforschn-
gen, um nähere Erklärungen über den Lci-
chensund in der Newark-Bai zu erlangen.

Ein Brief von Fair-Häven will wissen,
daß der Knabe dort vor sechs Wochen gesehen,
aber in Folge der Sorglosigkeit der Beam
ten von d-n Häschern weiter geführt worden
sei.

Der Eapitän der Geheimpolizei will wissen,
daß die Aussichten, Charlie zu finden, gün-
stiger, als je, seien.

Philadcl phia, 20. Dezbr.?Es ist all-
gemein bZynift. daß, sobald als die Nachricht
von dcr Erschießung der Räpchkr Nie'her und
Douglas im Bay-Ridge hier eintraf, der Ge-
heimpolizei-Chef Capt. Heins in Begleitung
einiger Bürger nach New-Ljork reiste, um die
Einbrecher zn iocntiffziren'. Nachdem dieses
geschehen war, jeytcn sie sich, in Gemeinschaft
init Hrn. Lewis, einem Verwandten der Fa-
milie Roß, niil dem Pöljzctjuperinlendeiilen
Wölling in Verbindung, um eine Spur des
gestohlenen Kindes zu finden. Das Resultat
ist bekannt. Sie haben jedoch im Lause der
Woche Biel erfahren, was die letzten Aussa-
gen des Douglas, daß das Kind noch lebt, be-
stätigt.

Diese Nachricht wurde einem der Phichdel-
phia'cr Herren direkt mitgetheilt und derselbe
machle sie den Polizeibehörden bekannt; die
selbe kann jedoch nicht veröffentlicht werden,
indem dadurch tieahrschciyilch der ganze Zweck
vereitelt.werden würde.

Das Zögern der Behörden, die Bedingun-
gen der Räuber zu criüllcn, machle nach fünf
Monaten eine andere OperalionSbasis von
Seiten dieser nothwendig.

Es mangelte ihnen an jeglichem Gelte und
sie mußten schließlich daran 'gehen, den Ein-
briich zu Bay Ridge in Scene zu setzen. Sehr
wahrscheinlich :s; cft dast das Kino zu dieser
Zeit (am 12. Dezember) noch am Leben war;
falls dieses nicht der Fall gewesen, würden sie
nicht ihre bisherigen Pläne geändert haben.
Auch muß hier noch hinzugefügt werden, daß
die Polizei niemals Ursache hatte, anzuneh-men, dag das Kliid nicht mehr am Leben sei,
und noch heute nimm: die Polizei an, daß
das Kind wenige Stunden vor dem Tode sei
ner Entführer am Leben war.
Ter für Pyarlie log ausgegebene todte

..ad-at keine Aelinttchtcit mit denen
Porrrait.

New-Hort, 20. Dezbr. Der Mayor
von Bayonnc, N.-1., sprach heute mit' dem
Snperuttcndenzcn Walliifg Belregs des Kna-
ben, dcr in Newark, N. J., ertrunken gefun-
den und in Bayonne beerdigt worden ist. Er

daß der Knabe blaue Augen gehabt,
und daß er an demselben
MW dey; geraubten Eharlie Roß habe finden
können. Derselbe fe> außerdem jünqer- denner schien nicht über 3 Jahre alt zu fem,' wäh-rend Eharfte Roß nahezu ü Jahre alt gewe-
sen fei. Sollte die Familie Roß es wün-
schcn, so wird der Leichnam wieder ausgegra-
ben werden. Große Anstrengungen werden
gemacht, um dje .Gouverneure von Penii'yl-
vaiii-n, New-Zjork, Neni-Jersey und Eon-
neclicut zu bewegen, Jedem Straliostgkeit
zuzujicher.i, der das Kind zurückgiebl. Wenn
Dies genehmigt ist, wird noch eine Belohnung
auf das Aiitsinden des Kindes gesetzt.

Philadelph la, 21. Dez.-Wie verlau-
tet, soll Frau Mosher, die Frau eines der
getödttken Räuber, als Geheimpolizistm zur
Autjuchung des Kindes verwendet werden.Nqch dem ?Ledger" sollen die Aussagen
dcr beiden Kindesräuber, dast Ehmlie Rvß

noch am Leben sei, und dast 520,000 gefordert
wurden, wenn das Kind zlirllckgegc'deii wer-
den solle, sich bestätigen.

New - Z ork. 22. Dez. Charlie Roßist noch nicht aufgefunden, das ist die einzige

nnd neueste Neuigkeit, welche von dem Poli-
! zeihauplquartiere gestern in allen möglichen
Variationen ausgesandl wurde. Die Räuber
des Knaben sind :odr und begraben, der Knabe

! selbst bleibt verschwunden, und alle Nachfor-schungen über seinen Verbleib waren ohne Er-
folg. Immer wieder werden neue Fährtenausgenommen, nno immer wieder müssen sie

' aufgegeben werden, weil man meist mir zn
" bald äusfindel, daß man irre geleitet wurde.
Die Zahl der Rathgebcr, welche der Polizei
ihre Dienste mit oder ohne Entgelt anbieten,

i mehrt sich von Tag zu Tag; diese Sorte von
Menschen wird nachgerade so zudringlich, daß
die Beamten kaum im Slande find, sich ihrer
zu erwehren. Damit gebt natürlich viel kost-
bare Zeil verloren, und die Bereinigung des
Knaben mit seiner Familie wird immer weiter
hinausgerücki. Ter ?Philadelphia Ledger,"
dessen Herausgeber sich der Sache besonders

! angenommen Hai, enthält einen langen Ar-
l tikel, in welchem darzitthnn versucht wird, daß
Eharlie Roß noch am Leben sei. Jn dem
'Artikel wird die Feststellung der Identität von
Wm. M. Mosher und Joseph Douglaß als
die Räuber des Kindes angenommen und ge-
sagi, die Banditen hätten mit großer Zähig-
keil an ihren ursprünglichen Bedingungen,
wonach sie verlangten, daß ihnen die stipulirtc

Summe ?520,000 sg zeitig aiisgehändigl
würde, daß sie Gelegenheit finden könnlen, sichjeder Verfolgung durch die Flucht zu entziehen,
festgehalten. Mit eben solcher Zähigkeit wei
gerte sich die Polizei, auf diese Bedingung
einzugehen, und so schwankte man fünf lange
'Monate hin nnd her. Man kannte de Rän-
der, ihre Festnahme gelang indeß trotz aller
Bemühungen nicht. Die Mittel der Banditen
gingen aus die Neige, und sie mußten, um ihr
Leben zu fristen, zu neuen Verbrechen über-
gehen, deren Ertrag ihnen neue Hülssguellui
für die Durchführung ihres Planes erschließen
sollte. Bei einem dieser Verbrechen ereilte sie
das Verhängniß, und wie die Polizei mit
Bestimmtheit wissen will, hatten die Räuber
einen neuen Plan angebahnt, welcher zu einem
Compromiß zwischen ihnen und den Behörden
führen sollte. ?Dieser neue Plan," sagt der
?Ledger," ?ist in Händen unserer Polizei,
welche denselben geheim hält, weit durch dessen
Veröffentlichung'die Nachforschungen behindert
werden könnten; aus demselben geht mit Ge-
wißheit hervor, daß der Knabe am 12. De
zember noch am Leben war, weil dessen Ent-
führer an jenem Tage nicht eine Aenderung
ihrer Taktik hätten beschließen können, durch
welche die Bezahlung einer stipulirlen Summe
von der Auslieferung des Knaben abhängig
gemacht wurde.".

Philadelphia, 22. Dezbr. E.K.
Rost, der Vater des geraubten Knaben bietet
eine Belohnung von fünftausend Dollars für
die Zurückerfiattung seines Kindes, sosern die-
ses innerhalb zehn Tagen geschieht. Hr. Rost
sagt, er sei vollkommen überzeugt, daß die
Entführer des Knaben in Bay-Ridge erschos-
sen wurden; er biete jetzt die obige Summe
Dem, welcher das Kind bringe, ooer genü-
geitdeAuökunft geben könne und er werde keine
weiteren Fragen rhu. Der Knabe kann an
folgenden Plätzen abgeliefert werden: Roß,
Shott sc Co., Nr. 304, Markelstraße, Phila-
delphia; Henry Lewis, Nr. 2101, Walnutstr.,
Philadelphia; Gebr. Lewis c Co., Nr. 78,
Leonards!?., New Zjork; Gebr. Lewis sc Co.,
Nr. 63, Franklinstt., Boston; A. B. Stough-
ton, gegenüber dem Patentamt:, 7. Straye,
Washington, T. C.; Holliday, Phillips s-
Co., Nr. 21, Hanoverstr., Baltimore, oder
in der Wohnung von Christian K. Roß, Ost-
Washiiigton-Lane, Germantown.

Echo wieder in Kind gefunden.

Ph i la.d elph ia, '22. Dezbr. Der
Icheriff eines benachbarten Comtty's kam
heute Abend hier an und hatte eine lange Un-
terredung niil den Polizeibehörden wegen des
geraubten Kindes. Er zeigte die Photogra-
phie eines Knaben, welcher m seinem Couiity
verlassen gefunden wurde: derselbe hol cintgc
Aehnlichkeit mit dem vermißten Kinde. Die
Sache wird morgen näher untersucht werden.

N c w - S) 0 r k, 23. Dez. Nichts Neues
aus der ganzen Linie der Charlie Nost-Nach-
forschungeii. Vom Superintendenten Wal-
Uug bis hinab zn dem gewöhnlichen Polizi-
sten haben sie Alle den Muth und die Hoff-
nung verloren, die richtige Spur des ver-
schwundenen Knaben zu entdecken, und die mit
der Erforschung dieses dunklen Geheimnisses
speziell betrauten Polizisten und Geheimpoli-
zisten sind daher wieder zu ihrer gewöhnlichen
Beschäftigung zurückgekehrt. Auch die unver-
meidlichen Reporter, die, als die Wogen in
dieser Angelegenheit durch die Worte des ster-
benden Räubers Douglaß höher schlugen, das
Polizei-Hauptquartier den ganzen Tag um-
lagerten und durch ihre sprüchwörtlichc Zu-
dringlichkeit, wie immer, die lästigsten Bcsu-
cher abgaben, haben sich zurückgezogen in Folge
der stereotypen Antwort: ?Nichts 'Neues
heute." Hoffentlich wird dcr Knoten des Ge-
heimnisses, das allenthalben >o viel Spannung
hervorgebracht hat, nicht ans ewig ungelöst
bleiben.

Um 'Nichts unversucht zu lassen, was auf
die Spur des Knaben führen könnte, hat der
Eomily Physikns Stout in Jersey-Cily den
Leichenvestalier Wm. H, Speer angewrejen,
die Leiche des am 17. November aus der
Newark-Bai gezogenen Kindes wieder aus-
zugraben. Dasselbe war ungefähr zwei Jahre
alt, also viel jünger, als der geraubte Knabe,
und ist an eine Identität also nicht zu denken.
Immerhin aber soll, zur Beseitigung aller
Zweifel, die Leiche von der Noß'schen Familie
besichiigt werden.

Ankunft des Königs .Kalakana in
Neiv-Bork

Ncw -?) ork, 23. Dez.?lnfolge der er-
matteten Ankunft des Königs Kalakana hatte
sich gegen I Uhr heute Nachmittag eine große
Bolksmenge aus dem Bahnhofe Per ?Penn-
sylvanier Bahn" eingefunden. Das Uiiter-
Eomitc des Sladtrathes, das zu dessen Em-
pfange beordert war, erschien zu Wagen.
20 Mimiken später kam der Zug an, welcher
den König nnd sein Gefolge enthielt. Bei'm
Aussteigen wurde er von Hrn. Odell, dem
hawaiischenEonsul hier, in Empfang genom-
men und in den Wartesaal für die Damen
geführt, wo das Comite seiner harrte. Das
Gefolge desselben bildete einen Halbkreis um
den König, worauf Hr. McCafferty, der Bor-
sitzende des Comite's, folgende Anrede hielt:
?Ew. Majestät! Als die Regierung und das
Volk der Slaht New -Port die erpe Kunde
davon erhielt, daß Ew. Majestät beabsichtig-
ten, die Ver. Staaten zu besuchen, da ging
es nicht fehl, wenn es annahm, daß Sie
wünschten, sich durch persönliche Anschauung
eine genauere Kenntniß des Volkes und der
Jnftitnlioiien einer Nation, welche stets die
wärmste Freundschaft gegen das Volk Eurer
Majestät bcgle, zu verschaffen.

Obgleich wir die hundertjährige Feier un-
serer nationalen Existenz noch nicht begangen
haben, so hat sich unsere Bevölkerung doch
von 3 Millionen o.s uahezy an 40 Millionen
gesteigert. Unser Banner statten von Ocean
zu Ocean und unsere Flagge wehl auf allen
Meeren.

Unsere Fabrikate nmsassen Artikel welche
den civilistrten Böllern bekannt sind, und un-

sere commerzielle und landwirlhschafttiche
Prosperität slesft ohne Beispiel da in der Ge-
schichte aller Nationen." Ter Redner jchloß
dann, indem er den König auf dem Boden
von New - Jeriey ivilltommeu hieß und die
Hoffnung aussprach, daß die Freundschaft,
welche bis T äio zwischen den Bürgern dieses
Staates und denjenigen des Staates New-
rffork bestanden, das Beispiel für die zntünf-iigen Beziehungen zwischenSe. Majestät und
der Rcgie.ung der Ver. Staaten abgeben
möge. Daun bewillkommnete er ihn herzlich
im Namen der Sradi New-Hark und bot
ihm derenGastfrenndschaft während derDaucr
seines Aufenthaltes daselbst an.

Seine Majestät erwiederte: ?Es macht
mir großes Vergnügen, die Begrüßungen der
Aldcrmen's Ihrer Stadt zu empfangen. Mei-
ne Rclie ist eine angenehme gewesen, nnd der
herzliche Empsqng hm mir che erneuerte Ver
stchcrung gegeben, dast das Interesse, welches
Sie an meinem Volke nehmen, fortdauern
und noch weiter sich ausdehnen wird, als dies
biSchr der Fall war, Ich würde gerne noch
weiter sprechen, aber eine Erkältung, welch:
ich mir in Ihrem etwas unwirchlichen Klima
zugezogen, hindert mich daran. Empfangen
Sie memcn-Pank sür che Gastfrennchchäft,
welche Sie mir angeboren haben."

Hierauf stellte Hr. Odell den König dem
Alderman McEafferly vor, welch' Letzterer
dann ihn und die Mitglieder feines Gefolges
den Gouverneuren Tominis und Kapena,
vT" Oberlichter E. A. Allen, H. A. Carter,
H. A. Pierce, Miillsier öer 'TT. DTR'.'"
und r-en Capj. Whsling, den Mitolicdern des
Comite's vorstellte.

Die ganze Partie begab sich darauf in die
bereitstehenden Wagen und von da in das
Ueberfahrtsboot.

Auf dcr anderen Seite war eine Cavallerie-
ESkorte aufgestellt, um den königlichen Gast
zu empfangen. Der Zug bewegte sich dann,
an der Spitze eine Polizcsabthettung, durch
die Eonrtlaiivstraste zum Broadway, der 14.
Strasse und der 5. Avenue entlang zu dem
?Windsor-Hotel." Infolge des schmutzigen
Zustandes der Straßen u. verspäten Stunde
wegen begleiteten verhältnißmästig nur we-
nige Zuschauer den Zug. Am Eingange des
Hanls wurde der König von dem Mayor
Vgnee enfpsangen und jn den gpoßetiDam'M-
Parlor geleitet, woselbst sich die zahlreichen
Gäste des Hotels versammelt hatten. Der
Mayor hielt folgende Ansprache:

?Ich biete Ihnen die Gastftcundschafl der
Stadt New-lork an, und ohne Sie einen

einzigen Moment weiter auszuhalten, wünscheich nur zn sagen, daß es der Wunsch der Ver
treter dieser ladt ist, daß Sie sich ,'elbst Ihr
Heim so wohl einrichten, als es die Umstände
erlauben." Der König erwiderte: ?Die Gast-
treundschaft der Stadt hat einen tiefen Ein-
druck aus mich gemacht und ich erstatte Ihnen
hiermit meinen Dank für die mir erzeigte
Courtoifie." Der König nnd sein Gefolge
wurden dann zn der Reihe von Gemächern ge.
juhrt, welche für sie ans dem Haupt EorridorHergerichlei waren.

Um Uhr dinirtc der König, wonach er
einen feierlichen Empfang hieli. Auch eine
'Anzahl Damen ließen sich ihm vorstellen.New - Nor k, 24. Dezember. Gegen I l
Uhr heute Morgen fuhr König Kalakana
nebst Gefolge in chlirten nach dem Central
Parke, um sich an diesem ihm neuen Vergnü-
gen zu erfreuen. Tie Bahnen befanden sick,
in einem excellenten Znstande zum Schlitten
fahren und dcr König sowie seine Begleiter
äußerten sich iehr zufrieden über die Fahn.Von hier rühr er in einem Wagen nach dem
?Normal-College," wo ihm durch den Alderman ilon der Präsident Hnnter vorgestelll
ward. Dann nahm er ans dem für ihn auf
einer erhöhten Plattform hergerichteten Sine
Platz.

Es fand eine kleine Prüfung der Schülerstatt, und eine Bewillkommnungsrede wurde
an ihn gehalten, ans die er aber wegen seiner
Erkaltung nicht antworten konnte. Gegen 3
Uhr Nachmittags wurde er von einigen pro
minenten Mitgliedern in die Handelsbörse
eingeführt.

Wm. M.Tweed bleibt in Haft.N e w-H 0 r k, 22. Tczbr.-Richtcr Barrett
Ichlug heule das Gesuch zur Erlangung eines
Habeas Corpus-Besehls ab. Tweed bleibt
demnach im Zuchthanie.

Dann wurde ein Gerichtsbcfehl zur Erlau
gung von Auskunft nachgesucht, der morgen
verhandelt werden soll. Nach der Ziirückweisnng des Antrages, Tweed zur Caulionsstel-lung zuzulassen, wurde das obige Gesuch be
willigt, das vor dem Commissionsgericht ver-
handelt werden wird.

Veecher-Tilton.
New - Y o)r k. 23. Dezbr.? In der Klagc-

tache Tilton conti-! Bcechcr bewilligte heni
Richter McCue vom Brooklqncr Stadtgerich
den Antrag des Anwaltes des Verklagten,
demzufolge der Kläger aufgefordert werden
soll, anzugeben, warum er dem Befehle, w.I
che? eine Spczifizirung der Anklagepunkte
wrdert, nicht nachkomme. Der nächste Sams
tag ward dann zur Argumentation bestimmt.
Gine neue geistliche Skandal-Ge-

schichte
Ncw -H0 r k, 23. Dez. Seil mehre-

ren Tagen cirknlirt hier eine Erzählung, wo-
nach ein Geistlicher sich mit einer Schauspie-
lerin heimlich verheiralhel hat. Letztere lagt,
sie babe vor etwa sechs Monaten dessen Bc

kanntschast gemacht, wobei derselbe sich als ein
Kaufmann aus Canada ausgegeben habe, der
sich geschäftshalbcr nur zeitweilig hier auf-
halte. Er habe sie erst zn verführen gcsncbt
und da ihm dies nicht gelungen, ihr eine Hci-
rath vorgeschlagen, wozu sie bereit gewesen.
Nicht lange nach ihrer Trauung sazte er, er
müsse sofort nach Hanse, in einigen Wochen
werte er sie nachkommen lassen. Seit dieser
Zeit babe sie Nichts mehr von ihm gehört nochgesehen, bis sie vorige Woche erfahren, daß er
ein Geistlicher, nerheiratbet und Batcr von
zwei Kindern sei. selbst leugnet jede Be-
kanntschaft mit der Schauspielerin und sagt,
die ganze Erzählung sei crne Erfindung, üm
ihn zu verleumden. Ter Ruf ver Schauspie-
lerin soll zwar kein sehr guter sein, doch be-
hauptet sie fest, daß sie Alles beweisen könne.

Vier Arbeiter umgekommen
Ncw -'g 0rk, 23. Dezbr. Gegen l Uhr

heute Morgen stürzte der Kübel, in weichemBcrnard Kirlcy, Daniel Murphy, Martin
Sullivan und James BurnS, vier an dem
Tunnel der ?Delaware-Lackawaima-Western-Eisebahii"beschäftigte Arbeiter, sich befanden,
in einen echszig Fuß tiefen Ichacht hinab,
wobei sie ihren augenblicklichen Tod fanden.
Mehrere betrunkene Kameraden drohten den
Ingenieur, der an dem Unglücke ganz unschul-dig ist, zu lynchen, so dast die Polizei zu sei-
nein Schutz- herbeigerufen werden innstie.
Absetzung zweier Gommissärc in

New-Bork
New -H 0 rk, 24. Dez. Mayor Bance

hat die Commissäre Myer Stern und lameS
Bower abgesetzt und an deren Stelle Edward
L. Doiinclly sind Towiiscnd Eox ernannt.
Diese Handlung des Mayors erhielt die Billi-
gung des Gouverncms Tix. Die Ursachewar, dast sie Wm. H. Tweed, in ihrer Slel-
lung als Eommissäre dcr Gefängnisse, Ver-
günstigungen gestatteten, die eine criminelle
Verletzung ihrer anttlichen Pflichten invol-
virle.

Gin Polizist bei Pornahme einer
Verhaftung schwer verwundet.
P 0 trsvillc, Pen,'., 24. Dez. Der

Polizist John LawSburn von Minersville
wurde, als er ciiien 'Verhaftsbesehl an Palrick
Brett zu Heckhersville ausführen wollte, von
diesem geschossen und schwer vcrwundel. An
derc Polizisten wurden dahin abgeschickt, fan-
den Brett aber nicht mehr vor.

Heidenvlnt'S Schicksal vcstcgclt.
Harris bürg, 23. Dezbr. Gonv. Har-

trai,ft erliest heute den Befehl fit die Hinrich-
tung des Friedrich Heidenblut, welche am
20. Januar 1375 stattfinden soll. Heidenblitt
wurde wegen Ermordung desGottfriedKuhnle
überführt und am 31.Januur 1874 zum Tode
vcrnrtheilt. Die vom Gouverneur zur Unter-
suchung der Zurechnungsfähigkeit eingesetzte
Commifsioit erstattete folgeiideii Bericht:
?Dast wir nach mehreren Unterredungen mit
Heidenblut und nach einer sorgfältigen Ver-
nehmung derjenigen Personen, welche genü-
gendeAusknnft geben kounlen, einstimmig der
Ansicht sind, dast keine Ursache vorhanden ist,
die Zurechnungsfähigkeit des Friedrich Hei-
denblut in Zweifel zu ziehen."

Sine tzonyresjwaiil iÜGPcnttsül
vanien.

Pittsbnrg, Pa., 23. Dez. Gesternwureenn dreinndzwanzigstcn Congreß-Distrikt
eine Wahl gehalten, um ein Congrestmitglicd
sür den noch nicht abgelaufenen Termin des
Hrn. E. Mcluukin zu wählen, der neulich
zum Richter ernannt worden ist. Es war
kein demokratischer Candidat im Felde. Nur
ein sehr leichtes Volum wurde abgegeben nnd
die Wahl erregte geringes Interesse. Die
Berichte deuten, so weit man sie empfangen
hat, die Erwählung des Obersten John
Thompson, des regulären revnbliianischeit
Candidaten, über die Herren Bäille und Ne-
vin, die zwei iinabhängigeu Candidaren, an

Noch ei Livortions-Fall.
Cincliiliali, 22. Dezbr. Eine junge

Tgme, Namens BellcWerrs (Wirtz), von an
gescheiter' Familie ans Miamftowii, starb
plötzlich, wczhrcud sie einige Frcmchinucn in
Grcenburg, Ind., besuchte. Der Leichnam
wurde nach Mlamirswn zurückgebracht, wo-
selbst eine Postmortem Untersuchung ergab,
daß eine in sehr brutalerWeise vorgenommene
'Abortion die Todesursache gewesen ist. Das
Verdikt der lurh lautete Dem entsprechend.

Wegen Todtichlags verurthcilt.
E i n e i ii !l a t r, 23. Dez.Daniels,

dcr Mörder McDermol's, würde beuie des
Todtschlaas schuldig erklärt und zu zehiijähri-
ger Zuchthaushaft verurtheill: sein Gesuchum ein neues U-nersuchungs versahreu wurde
verworfen.
Ein eorrnpicr Ehef-Zngentenr des

Aener-Departcments.
Cleveland, Ohio, 23. Dez. ?ln einer

gestern gehaltenen speziellen Sitzung der
Feuer - Eommiffäre wurden Anklagen gegen
den CHI Ingenieur Hill vorgelesen. Deiselbc
wird angeschuldigt,'mit Wissen und Willen
seine Pflicht vernachlässigt zu haben, indem er
die Richtigkeit von Hechnungen atteilftte. die
nicht richtig waren, indenz "er die städtischenGeloer ftir sich selbst verwende!', die Bücher
o.s Departements verstümmelte, um den Nach-
weis der Summen zu verbergen, die er aus
dem Berkauf von städtischem Eigenthum er-
halten hat, als Agent sür Privatfirmen zum
Verkauf von Schläuchen gehandelt, falsche
Aussagen vor einem Untersv.ck'Utz-gS - Comite
gemacht! die Erlaubniß zur Errichtniw höl-
zerner Gebäude innerhalb der Feuer Grenzen
gegehcii, und dafür Grqllsjkatjoilen empfan-
gen Hai. Die Commission hielt geheime
Sitzung und nahm eine Resolution an, die
den Chef - Ingenieur Hill ersucht, sofort ali-
zudanleu und schon heute ans dem Amle zu
treten.

Schreckliche Kcstet - Erplöfion in
Wisconsin. Annfjrhn Todpe
nnd zwnnzig Nerwnndetc.

Mllwaukee, 22. Dezbr.?Eine Depesche
von Grcenbay, Äisc., meldet, daß gestern
Morgen ein Kessel in dcr Dampf-Sägemüblc
von I.L.Lawd Co. inAngelica, Shawano-
Co., platzte. 15 Menschen wurden aetödtet
li-ld 20 schwer yettctzz. Hamen wcrhen nicht
berichtet.

(Später.) Nurftchs Personen wurden durch
die Kessclexplosion in Shawane - Coiinly ge-
tödtet; ein Siebenler ist so schwer verwundet,
daß er sehr wahrscheinlich sterben wird.

Ein Avortionsfalt an einer Eile.

Maines, lowa, 24. Dezbr.
Em schrecklicher Abortionsfall ist in Hampton,
FrankliiüCoulity, vorgekommen. Das Opser
ist Frau JveS. Ihr Ehemann und ein be-
trunkener Arzt sind die Verbrecher. Beide sind
verhaftet worden.

Verhi,stltng eines entsprungenen
Verbrechers.

I efsersonvill c, Ind., '24. Dezbr.
Bill Rodiser, der überführre berüchtigte Ver-
breche, dem cS kürzlich gelang, ans dem hie-
sigen Gefängnisse auszubrechen, wurde Heine
in der Nähe von Memphis, Elark Conniy,
Denn., nach einem verzweifelten Kampfe wie-
der cingefangcn.

Gie blutige Tchicftasfaire.
o ii i s vi l le, 23. Dez. In einer

Zchieß-Asiaire in M reer-Eonnty wurden ge-
llern 2 Mann getödtet und l lebensgefährlich
verwundet. Der Streit brach wegen einem
Hunde ans, wobei Daniels von Jsiah in's
Vein geschossen wurde.

Constabler Gobhard wollte den Letzteren
verhaften, als er von einem Freunde zufällig
einen Schuß erhielt. Gobhard's Bruder, der
jetzt inte:veniren wollte, wurde ebenfalls er
Ichossen.
Berftaftuttg promtnetttcr Neger

wegen Beraubung vou Fracht-waggons.
Memphis, Denn., 23. Dez. Vorige

Woche wurden Wm. Kingsbury, JordanIvey, Ban Hatsield, Henry Wood, Earey
Honng und Cent Petty, alle wohlbekannte
Neger, wegen systematischer Beraubung von
tz-rachtwaggons der ?'Mobile - Ohio - Eisen-
bahn" zn West-Point, Miss., verhaftet. Pein,
ist Coiinly Schatzmeister und Ivey ist Alderman. Ihr Raubsystcm datirt schon ieil lan
ger Zeit und man vermnlhet, dast der Betrag
der entwendeten Güter sich am mehrere Tan
sende belauft.
Gin Beamter ves Bichamtes er-

stochen.
Litlle Rock, Art., 24. Dez. James

D. Sillard, Beamter des Bunoes-Aichamles,
starb heute Morgen an einer gestern Abend
von Miles Townsend, dem Besitzer eines
Spielhauscs, erhaltene Stichwunde. Poliri-
tische Meinungsverjchiedeiiheiieii waren die
Ursache.

Duell in Älabanlä.
LN obi le, Alah., 23. Dezbr. ? In der

Nähe dcr Grenze zwischen Alabama und Mis-
sissippi fand heute ein Duell zwischen den bei-
den Versichermtgsbeamrci: A. -H. Tardt, mis
B. D. Lay statt, in welchen, Tardy bei dem
ersten Gange erschossen wuroc. Die Einzeln-heiten sind nicht bekannt.

Ginc Bdrcffe dcrEonscrvativcn
Mississippi's.

.s a ck j 0 n, -I. De;. 49 cottser-^
vative Mitglieder dcr Gesetzgebung haben ci-
ne 'Adresse an das Volk dcr Vereinigten Staa-
ten erlassen, worin sie ihre diffentirende Mei
iimig von derjenigen dcr Majorität, welche
vom Präsidenten Hülsstruppeii verlange, und
derjenigen des Gouverneurs,der in sciiicrßot
schafi verlenmdcrijche Anklagen gegen das
Volk des Staates geschleudert, doksimcntiren
und zurückweisen. Ueberall herrsche äugen-
blickttch Ruhe, nnd mir in Vicksbiirg sei Blut
geflossen in Folge dcr gerechten Vertheidigung
der Weißen gegen einen verbrecherischen 'An-
griff von Seilen dcr Schwarzen.

Dke SüMtncn - Zähln,g in
Louisiana.

Ncw - Orleans, 22. Dezbr. Der
Distrikls-Anwalt Euniiiiigham von Natchi-
toches ist hier cingettoffen und behauptet, dast
sie Assidavits, infolge deren zwei Stimm-
tästen jenes Parish unberücksichtigt blieben,
Fälschungen seien, indem keine Leiilc des 'Na-mens, wie sie unterzeichnet find, m jenem
Kirchsvicle wohnen. Die Mehryeit der Eon-
ftrvalivcii im Hause ist bereits auf zweiStimmen heruiitergezählt worden. Tie noch
nicht geprüften Parishes erwäblten am 9.
Novbr. 13 Coiiscrvative und 1 Republikaner.

Die Stimutcnzählttnq in Loui-
siana- Das Ncsnltat

N e w - O r l e a 11 s, 23. Dezbr. Das
von den Eonservariocii zur Beanfsichligung
dcr Slimmeiizühlung ernannte Eomile machte
heute das Resultat derselben Iwkanin und be
scheinigte es als correkl. Die näyere Prüfung
ergab, daß vier Conservative und zwei Repub-
likaner in den Congrest erwählt wurden.
Moncur wird mtt 4.p5l Stimmen Mehrheiizum Zlaatsschatzmeistcr erwählt erklärt. In
das Ikitteryaus wurden 7l Eonservorive und
37 Republikaner gewählt. Das eonservative
Eomile zog ych heute wegen der arbiträren
Entscheidung der Commission zurück, auch Hr.Arroyo, ein Mitglied der Commission, legte
sein Amr nieder.

Den Bock zum Gärtner gemacht.
New-L r, ea iis, 24. Dezbr. Heute

sandte Hr. Arrayo, Mitglied des ?Rctnrniiig
Boards," seine Resignation ein. Derselbesagt: ?Ick bin gezwungen, diesen Weg ein-
zuschlagen, indem durch die in den letzten Ta-gen getroffenen Maßregeln des Direkloriums
Mitglieder in die Gesetzgebung gekommen
sind, welche unzweifelhaft bei der Wahl eine
Niederlage erlitten hätten; 'Maßregeln, welche
nach meiner Meinung so ungerecht und par-
teiisch sind und das Volk von Louisiana um
seine rechtmäßig erwählten Repräsentanten
betrügen, daß ich Meinersens nicht länger in

diesem Direktorium verbleiben will. Arrayo."
Die Resignation wurde angenommen, wo-
nach das Direktorium seine Sibunq weiter
führte.

Unvcrnfenc in den Black .Hills.
O ma ha, 23.De;.-Oberst Liculenanl L.

P. Bradley hat von Fort Larainie an den
General - Adjutanten Hierselbst telcgraphirt,
daß am 17. ds. ein Indilincr auf der ?Spor-

ted Tail-Agentur" angekommen sei, der ge
meldet habe, daß zwölf Tage früher eine Ge
selljchafl von 21 weißen Männern mit sechs
Wagen bei m Elk-Flnssc am Fuße der Black
Hills von ihm gesehen worden sei. Diesel-
ben waren von Missouri gekommen und in
das Gebiet der Black Hills eingedrungen.

Omaha, 23. Dezbr. Gen. Ord hat ei
neu Befehl an den Obersten Bradley gcjaiidi,
den in die schwarze:! Berge eingedrungenen
Goldgräbern zwei Compagnie n Eavallerie
nachzusenden und sie von dem Gebiete zu ver-
treiben.

Erschiesinnst eines Advokaten dnrck
eine Klientin

San FranziSco, 23. Dezbr.?Moses
G. Eobb, ein prominenter Advo:, wnroc
heule von einer ftjienun, Namens Smitb,
geschossen und lebensgefährlich verwundet.
Man hält die Frau für irrsinnig.
Eine Barke im Hafen verbxanal.

Havanna, 22. Dez. Die Barke ?Ära
bella," mit Hacker uiidßlim befrachtet, welchewcgeii erlittcnerßeschädignngen auf demWeo
von Demarara nach Liverpool St. Thomasanlaufen mußte, geriet!, wahrend sie bort rc
Parin wurde, in Brand nnd wurde iainnit
ihrer Ladung total zerstört.

Eil-oväische Kabelöerichte.
Berlin, lB.Tc;bn? AlS heute imßeichs-

tage die Bcrwilligungen für das Auswärtige
Amt berathen w..r've>t, oppoittrte Hr. Windt-
Horn dem Posten für den geheimen Dienst
und beantragte, denselben zii streichen. Hr.
Bemiingsen entgegne:- , daß dcr Antrag ein-

fach ein Angriff aur Bismarck sei, in dessen
Person die Ullramontanen fortwährend das
deutsche Reich und die deutsche Politik angcif-
fen. Er verlangte, daß der Rciäiöttm'dem
Kanzler einßertraueilsvonm gebe niidÄindr-
horst's Antrag verwerte; dies geschah mit tvl)
gegen 77 Stimmen.

Fürst Bismarck trat in den Reichstag, als
eben das Resultat der Abstimmung über
Windthorst's Antrag angezeigt wurde.

Berlin, 19. Dezbr.?Der Reichstag hac
heute das kaiserliche Budget angenommen
und sich iodanii bis zum 7? Januar vertagt.

Eine Spczial Depesche der ?London Post"
sagt, daß die Bismarck - Krisis zu Ense ist.
Es wurde in oer Eabiiiets-Ber'animlung vom
Donnerstage empfohlen, daß der Kaiser auf
Bismarck' Beschwerde, daß er im Reichstage
keine verläßliche Mehrheit habe, denselben
auslöse. Der Kanzler wies jedocb die Em-
pfehlung zurück.

Es wird als abgemacht betrachtet, daß Bis-
marck nach dem Vertrauens - Votum des
Reichstages im Amte verbleiben wies.

Berlin, 21. Dez. - ' Der Eidersluß und
die Kanäle in Schleswig - Holstein sind zuge
froren.

L oiido ii, 22. Dez. Eine Spe;ial-De-
pesche von Berlin an die ?Pa!l Mall-Gazette"
berichtet, daß die deutschen Kriegsschiffe ~A>
batroß" und ?Nautilus," welche V fti. er-
halten hatten, dse spanische KüKe'zu pertassen,
Befehl echaftcii haben, d-rfelbst zu verbleiben,
NM vdn den Karlisten Genugthuung sür oc
reu Angriff auf die deutsche Brigg ?Gustav"zu fordern.

Berlin, dg. Dez.?Fürst B:?lnarck hat
dem Bundesrathe angezeigt, dast mit der. Ver.
Staaten ein Au^lwse^iig-Bertrag abge-
schlossen werden wird, welcher alle ähnlichen
Beiträge mit den verschiedenen deutschen
Staaten ersetzen soll.

Die kaiserlich-deutsche Commijsion für die
Weltausstellung in Philadelphia m ans igl
genden Personen zusammengesetzt: Dr. la-
kobi, vom HandelZ - Aiinistcrttiui, Präsident:<tijve, Ptc'dding, Kansinann von Preußen;
Baron Noiliz-Wallwiv, sächsiicher Geiandler
tu Baren Spitzenberg, Gesandter
Württemberg'S und Dr. Krüger, Repräsen-
tant der Hanse-Städte in Berlin; Dr. Neid-
Hardt, Mitglied des Bundesrathes für Hessen-
Darmstadt, und Hr. Renryer Mitglied des
BundesralheS sür Bayern,

Majunlc noch in .Halt.
L o u d o ii, 21. Dez. Eine Berliner De-

pesche au die ?Post" versichert, daß Majnnke,
'Redakteur dcr ?Germania" und Mitglied des
Reichslages, sich noch immer in Haft befinde,
trotzdem der Reichstag dessen Freilassung an
georoiiel.

B crl in, 20. Dezbr. Ter NemgkeilS.
Eorrespoiident des Berliner Telegraphen mcl
d't, daß Bismarck am Tonnerstage in einer
Eonversation bemerkte, daß er von der Poli
zei Verwarnung über ein neues, gegen ein
Leben gerichtetes Coinplot erhalten habe. (2)

Verl in, 22. Dez. Tie?Nordd. All-
gemeine Zeilnng" veröffentlicht folgende Ein
zelnheiten über das neue Coinplott gegen
das Leben des Fürsten Bismarck:
, ?0M September 1873 empfing ein ftanzösi-Icher Erzbischof einen anonymen Brief, in
welchen, dcr 'Autor sich erbot. Bismarck für
Hl2,>0 zueniwrdcn. Einem zweiten Briefe
fügte der Schreiber eine Photographic bei und
gab seinen Namen und Adresse, wie folgt, an:
?Tuchesiie Poncelct, Rne Leopold, Se-
raing." Der Erzbischof theilte diese Brieseder französischen Regierung mit, welche ih-
tniciis Bismarck davon in Keniiiniß setzte.Poiicclet, der ausgefundeii u. identifizirt wur-
de als ein Arbeiter, wurde seither streng über-
wacht. Es wurde festgestellt, daß er Vor
bercirmigen traf, um nach Teutschland znreisen, doch als er Kennlnist davon erhielt,
dast er polizeilich bewackck werde, gab er sein
Vorhaben auf. Tie jpälercn Einzelnheiien
sind nicht veröffentlicht worden.

Tie in dem Briefe an den Erzbischof eilige-
schlössen? Photographic war nicht Paucelel,
sondern ein Mitarbeiter in desselben, von dem
man glanbl, daß er ein Verbündeter desselben
sei."
Tic crurthciluiig vcs <,asc>, von Mrnim.

Berlin, 20. Dezbr.? Eine Spe;ial-De
pesche an den ?Lt. P. Herald" lheiir mit. dastGrus von Arnim heule Nachmittag nni 54
Uhr zu 3 monatlicher Hast verurtheili worden
ist, davon aber die Zeil in Abzug gebracht
werden wird, welche er bereits gc,'essen Hai
Das rednzirt die Strafzeit ans 16 Tage.

Berti ti, 19. Dezbr.?Das Unheil konnte
henke nicht über v. Arnim gesprochen werden,
da dieser trotz der Versuche seines Sohnes, ihn
dazu zu bewegen, sich weigerte, im Gerichtezn erscheinen. Das Gericht verlangt seine
Anwesciihctt und sollte v. Arnim nach wievor anstehen, zu kommen, so ist ein Amschub
des Urtheilsspruchcs unvermeidlich. Die
Advokaten des Gra'en waren sämmtlich im
Gerichte.

(Graf v. Arnim resigiiirte am 3>>. April
auf seinen Gesandtschasisposten in Paris,
nachdem er eine iiiehrnionattiche gereizte Cor-
m'ponden; mit Bismarck gehabt hatte. Fürst
Hohenlohe wurde sein 'Nachfolger und ihcille
kurz nachher mit, daß mehrere wichtige To
kumente im Gesandt,chafls - Archive fehlten,
v. Arnim, zur Rede gestellt, crilänc, daß er
nur einige Privatbriese zurückbehalten habe,
die er zu seiner Rechtteriiguiig gegen Bis
marck, ?der das Grab einer laiigen Freund
schast gegraben habe," dem Kaiser vorzulegen
gedenke. Der Graf brachte den Sommer in
Carlsstadt und Ungarn, wo seine Tochter init
dem Grafen Zichy versprochen ist, zn. Am
1. Okt. lehne er nach Berlin zurück, am 5.
fand seine Arretur statt. Seme Wohnung
und die keiner Verwandle wurden durchsucht,
aber keine Papiere gesunden. Alle Versuche,
dieselben zu erlangen, schlugen iehl und die
halbamtlichen Blätter griffen gleichzeitig v.
'Arnim als einen Reaktionär und Ultranion
tancn an. Eine Bittschrift von Verwandle
an den Kaiser, v. Arnim freizugeben, war
erfolglos, v. Arnim war inzwiichen höchst
ausgebracht und verweigcue jede Auskunft.
Anfangs war v. Arnim in der Wohnung deö
Polizei Inspeltors eingesperrt und konnte nur
einige Stunden des Tage? unter Bewachung
spazieren gehen. 'Am li. Ott. wurde er ans
den Rath der Rcgicrungsärzte nach einem
uabc der Stadt gelegenen Hospuale gebracht.
Don erhielt er zwei Himnier angewiesen,
wurde aber strenger, als zuvor, bewachl.wäch-
rend gleichzeitig die Besuche seiner Familie
beschränkt wurden. Die Bemühliiigen des
Polizei Präsidenten Madai. um v. Arnim's
Sendung in eine Privat Anstatt herbeizusüh-
re, waren erfolglos. Tie Familie bot ver-
ftblich 67,000 Thaler Caniion an. Am 16.
Okt. wurde abermals v. Arnim's Wohnung
diilchsncht. Am >'. Okt. schrieb v. Arnim s
Sohn einen Brief au den ?N. t>). Herald,"
worin er verneinte, dast sein Baler irgend El-
inas mit dcr Veröffelittichnug dcr Broschüre
?Eine Enthüllung von Oben" zn thun ge-
habt habe. 'Am 25. Nov. wurde die polizei-
liche Ilcberwachnng v. Arnim's aufgehoben;
am 9. d. M:s. begann vor den Richter
Reich, Giersch und Orsowsti seine Prozeisi
rnng. Das Verfahren war ein öffeniliches,
nr bei Vorlesung der sich ans lirchliche An
gelegcnhciteii beziehenden Papiere wurde das
Publikum ausgeschlossen. Die Anklage grün-
dete sich ansschlleglich daraus, daß de: Grai
der Pslichrvernachlüssignng jchuldig sei und

verschiedene wichligc Dolnnienie in den Ar
chiven der Geianslichaft ermißt werden. Der
Schuldigipruch ersolgic am Freitage.,
Berlin, 20. Dezbr.?Eine K.ibcl-Dcpe

sche des ?Herald" sagi, daß v. 'Arnim's Ur
iheilssprnch nicht den Begriff dcr Entehrung
zulasse. Die Anklage des klnicrichleiics er
wies sich als grundlos. Allel v. A>.un s
Unterlassung, die verwlisten Tolnmeiirc her
auszugeben, nachdem er vom Mulisseriuin
des An.wattigen darum criiichi war, uiachtc
es nolhwciidig, ein Exempel zn, sunuircn.
Man glanbl allgemein., dag der Kaiier den
Grasen begnadigen wird.

Verl in, 20. Dez. Der Präsiden, des
Genchishoses sagte in seinem Resnmc, dast cs
nniiiöglich sei, des Angeklagten Aussagen im
Bettels der Dokumente der zweiten Klasse,
daß er sie habe zurückgeben wollen, rn bestrci
len. D>i leine vosiiive Handlung vorliege, so
müstlcn dieic Dokumente aus der Debatte
wegbleiben. Dasselbe bemerkte er ans die Do-
kumente der drillen Klasse. Dcr Angeklagte
'ei nicht getadelt worden wegen seiner Veröf-
fentlichungen derselben in dem ?Echo da Par
lameiil." Nichl habe bewiesen werden lon
neu, daß er der Autor der Enthüllungen in
de; ?Wiener Presse" gewesen sei, indem L uids-
bcrg und Häuser sich weigerten, dachsste Ans-
kunft zn geben.

Tie '.'tuswge!! Vvaaus' bewiesen, saß von
A>n;i7, oie Wahrheit gesprochen, wenn er die
A'ilorschaft des in oer ?T pener'ichetz.Zciiuiig"
erschienenen Artikels vo>> sich ablehnt. Tic
Bejchuldiaiuiom über den Mangel an Glaub-
würdigkeit des Angeklagte in Bezug ans die
kirchlich politischen Depeschen dcr ersten Klaffe
'eien daher unhaltbar, auch könne er mchi der
Unterschlagung der Totuiiieule beschuldigt
werden, allem er habe ein criminelles Verac
Heu begangen, indem er nach ieiner eigenen
Angabe die Papiere aus dem Gesandlschafts-
Archive zu Paris nach Berlin gebracht habe.

Tics aber, so behaupte er, habe er gethan,
weil >;r die Dokumente ftir so wichtig erach
ieie, dast er es ftir notbig hielt, dieselben per-
sönlich an das auswärtige Amt abzuliefern.
Nichtsdestoweniger aber sei er fast einen Mo
Ilgi m Berlin geblieben, ohne dies zu thun.
T:e Berthcidiguiig führ! hierfür Vergeßlich
teil an, doch könnte eine solche Entschuldig,mg
nicht gelten, indem dcr Gra' n'.ft Wissen die-
selben nach EarlSbay. habe mugenoinmen.

D?>' Angeliagic wurde daraus des Berge
Heus gegen die össemliche Ordnung für schul-
dig erklärt, weil er dreizebn an
sich gebracht yalli. Dir Stellung des Bc'chitt.
diaieu und die Wichttgteil der Papiere erhob
len noch das Vergehen, was alle wieder durch
die Ziirückstelinna derselben gemildert werde.
Der Graf wurde neust einer Geiängnißsttasc
auch zu den Kosten des Verfahrens verurlheilt.
Er behält teuie vfii-ietten Warden mit dem
Titel Ez-'eeftenz. Unmittelbar nach Abdiistllng
seiner Haft beabsichtigt er zur Slärlnng seiner
Gesundheit nach liaiien zn gehen.

Lolido 11, 21. Dezbr. ? Eine Depeiche an
die ?Daily News" sagt, dast sowohl der
Staatsanwalt, -,.. x die Vertheidigung geg-n
dos wisrr V.Arnim erlassene Urtbci! a'ppelftrl
haben. 'Nach etwa dre> Monaten ward die
Sache dann nochmals vc>handelt werden.

L n d o n, ?Z. Dez. Eine Berliner De-
pesche ball es nicht für unwahrscheinlich, dast
gegen das in oer Arnim'schen Affaire gestillten
Urtheile appelltrt worden ist. Weitere Per
Handlungen finden dann nicht statt, hin oie
Sache im nächsten Februar voz da Kammer-
gcrickit kommt.

Von Arnim S Geftindheir erregt bei je,neu
Freundest noch immer grosse Briorginst, undes ist zweifelhaft, ob er eine Forrietzung oer
Einschränkungen und Eiitbehrniilen
könnte, ohne schwere Schädigung seiner oft
suiidhe

Rachklang zu Aviftn. 'proaeß.'
Wie n, 23. Dez - Die ?Wiener Nene

Freie Greste" iagl, dast in dem von Arnim
scheu Prozesse Dokumente verlesen wurden,
die die Politik Deutschland s in Bezug am
die Ernennung eines Nachwlgers ->eS Papstes
betrafen.

Ln>lt.oil, 19. Dezbr. Der Regierung
liegt ein Plan vor. einen Theil der Bevölke-
rung Bengalen's zur Entinickelung der gro-
ße Erzminen zu verlocndcn, um derNolyzn
steuern, welche zur Zeil die Vläsidennli bein.
juchl.

Oueensl o w n, 20 Dsl- Der In-man - Dampfer ?Ctty vs London," welcheram il. Dezember hier abfuhr, ist in stark be-
chädigtemZustande hierher zurückgekehrt. Die
Post desselben wird mir demDampier,Cuba"

> nach New.Hort btjörvert norden.

L 0 n S o n, 22. Tez. Die ?Times" bc
chwert sich bitter über den amerikanischen.Agenten des Reuter schen Bureaus und sag,
dunstig werde sie dessen Depeschen mir unttr
Vorbehalt veröffentliche. (Dielelbe Be-
ichwerde könnten wir hier über den enropä -

schen Agenten Neuker's, der,ll,S allen mögt!-
che Kabel Unsinn bringt, führen.)

Ter Lord Chambcrlain hat iiidcceiite The
aber - Vorstellungen verboten und den Direk
toren eine Verwarnung ertheilt, keine Tänze,
rinnen in allzuleichrcm Anzüge dem Publikum
vorzuführen.

Disracli's Gesundheitszustand Hai sich bc-
denkend gebessert; er wird niil Beginn der
Parlamentssitzung wieder ans seinem Posten
sein.

I London, 22. Dez. Nachrichten vom
Kap der guten Hoffnung koiistariren, dast der
amerikanische Dampfer ?Monongahela" am
16. November nach den Kcrgnelen Inseln ab

gciahreii ist, um die dortige amerikanische Ex-pedition zur Beobachtung des Venns Durch-ganges an Bord zu nehmen.
Tic Berichte von den Tiamailten- und

Goldfeldern in Süd-Airika lanien lehr ermu
lhigens.

England.
L 0 11 d 0 11, 23. Dez. Das Wetter ist in

ganz England ungewöhnlich kalt. VerschiVene Unglücksfälle bei'm Schlittschuhlaufenlind bereits vorgekommen.
LOll d 011, 23. Dez. Tie von hier tele

graphirle und von der ?Poll Mall Gazette"
zuerst gebrachte Depesche, daß die deutschen
Kriegsschiffe ?Aibairoß" und ?'Nautilus"
Vcsehl erhalten hätten, m den spanischen Ge
wässern zu verbleiben nnd von den Karlisten
sür deren Angriff auf tie deutsche Brigg
?Gustav" Geiiuqrhuniig zu fordern, ist uii
begründet.

Bei Blackbury, Lancastcr, collidirlen heute
zwei Züge, wobei mehrere Versoncn getödiel
und verwundet wurden. Auch bei Tiidth,
Worcestershire, stießen heule Morgen zwei
Zuge zusammen, wodurch viele Personen

schwere Verlevnugen erhielten.
..Gladstönc s Beschwerdt."

London, 23. Tzbr. (Svezialdepesche
des ?Herald.") Monsignore Capel erklärte
ni einer Flugschrift über ?Gladstonc's Be
schwerdc," dieselbe gleiche Dr. Schultz' Werk
über die 'Macht des Papstes, was Eapel Ge
legeiiheir gibt, Monsignore Festler'S Antwort
Itter dem Titel ?Wahre und saffche Umehl-
barkeit" zu benutzen.

O>icellsl 0 iv ii,'23. Te-ft'"?
?Rouge" ist von New-Park mit zwei Matro-
len der Barke ?Amity" eingetroffen, welcheam dcr Fahrt von Philadelphia nach Aiittverve nmcrgiiig. Achtzehn Matrosen crirai:
ken.

EUcnba,, Unglii-k.-
Personen qclödtet ulö verwundet.

? 0 n d 0 11, 24. Dez. Bei ciiieni heurezu Woodstock ilaligchabte Effcnbahn Un
glücke wurden 3 Personen gerödtel und 5
verwundet, viele dcr Letzteren lebciisge'ährlich.
Alle wurden nach Oxford gebracht.

lm Bignall Hill Kohlenbergwerke, 'Nord
tasfordshire, fand heute eine Explosion stall.20Bergwcrtsarbeiter verloren ihr Leben. 1 l
Leiche wurden zu Tage gefördert.

Zrautrcich.
? Tie Regierung Hai

die Verchjeiillichnng des Journals ?Le Pars"sür die Dauer von zwei Wochen untersagt.
P aris, 23. Dezbr. ? Die Nationalve.'

sammliing ha: den Bericht des Wahl Eo
mile's, welches eine Verschiebung der Eni
ichcidittig über die Gültigkeit von Burgoii'g s
Erwähiuiig in NicvrcS empfiehlt, gebilligt.
Möns. Rouher verlheidigte die Gülttgleir der
Wahl. Er sagte, eine lliuerjuchung durchdie Nationalversammlung sei jetzt vorgcschla
gen. weil die richrerttche Uittersnchung irgend
welche Ursachen gefunden habe, den erwähllenDelegaten zu bclailigeit. Er erklärte, dast
eic Nation Mittel finden werde, das Kaiserreich wieder aufzurichten, wenn sie cs ivnii-
'che.

Pari s. 24. Dez. - Tic National Ver-
iaiiittilnng vertagte sich heute bis zum 5. In-nuar.

Spanien.- Tie Bs schasi des tzräkidcnlc
Madrid, 23. Dez. Tie Mittheilung

des vollen Wottwilles der Bottchaft des Prä'siocmen Gram an den Eongreß Hai die Auf-regnng. welche infolge des durch das Kabel
bekannt gewordenen kurzen Auszuges der
Rede cm,landen war. abgeschwächt.' indem
die Worte des Präsidenten bezüglich der en
baiilschei Frage in ihren wirklichen Ans
drucken nicht de feindliebcn Charakter gegen
Spanien an ych tragen, den ia ihnen An
faiigs beilegte.

M a d r i d, 21. Dez. Die spanischen
Eommljsärc dcr Ecnrcnnial.Ausstellung znPhiladelphia tagte heule hier. Senat Ca
stellar hielt eine veredle Ansprache. Er fthckSerie das Ausblühen und die Forischrilie der
Ver. Staaten durch die Ideen der Freiheit
nnd der Arbeit, welche dort vorherrschten. Er
ftino in der aiiierilaiiifche Civilisation,
Sprache nnd Künne, Spuren spanischen klr
ivrilngs, welche die Heilen und dc klndank
barkeil mchi ansziittlgen vermochten.

Sl. Peters l> nrg, 21. Dez. ?Da alle
Mächte ans oie diesseitige Einladung zu einer
iittciiiattonaleu Eonicrcnz zustimmend geant,
wottet haben, so wurde von der hiesigen Re
gieruiig cm neues Cirkular an dieselben crla'-
seit, damit diese ibre Wüii'che Betreffs des
HninnimenlritteS äußern niöchren.

L 0 n d on. 24. Dez. Eine Spezial De
veichc von Sk. Petersburg an die ?Times"
sagt, daß die Streitigkeiten der lurkonianischen

, Stämme inKbiwa beigelegt seien. Die Er
pedliion in oync Kamp zuruckgekektt. Dick
Tnrkomaneit haben die Gefangenen freiwil

! H^bcranSgcgeveii.
! Constaiiii nopcl, 2i.Dcz.?Während
: eines schreckliche Gewitters ichliig der

j Blitz in Scnl.ari in ein Pulvermagazin
. was eine läneckliche Erplonon hcrbeisnhrre.
! Ein Theil der Stadtmauer wurde zcrstöri,
! viele Häuft? demolirt und über 200 Personen
geiödtct.

Ar! a ii d v , 2:1. Tez. In einem Berichte
r>i Eoiistaiitinopel wird gesagt, dast die
Pforte eifrig bemüht in, sich in Vertheiln

i gmigszustand zu setze. Tie numerischez Stärke der Armee wud erhöht und besonders
! die Artillerie und Infanterie bedenkend ver-

j Ilärkt werden. An gezogene Gewehre sutt
große Bestellungen ertheil: worden; es ircsscii
'ottwähccnd Sendungen in den Milttärde

j pol? ein, welche an die Truppen unverzüglich
i veriheili werden. Ei Grund für dies krir
! gernche Verfahren der Pforic wird nicht an
gegeben.

Scnaior S ch 11 r z wurde Dienstag gefragt,
ob das in den Heitlingen enthaltene Gerücht
wahr sei, er habe aninndigen lassen, dast er
von den Miisontter Demokraten eine Nom
nation oder Wiedererwähliing in den Bundes
senai annehmen wurde, nnd daß seine Freunde
in ihn dringen, die Gefaiidlichaft ach Ruß-
land zn acceplircil'? Er erwiederie, daß er
aus sehr leicht begreiflichen Gründen niemals
daran geoaäft habe, eine solche Ankulidianng

- 0> machen, und dast er ans gleichermaßen be-
- grciflichcn Gründen niemals daran gedacht

> habe, als Gesandter nach Rußland zn gehen.
! Beide Gerüchte seien, insoweit sie sich au ir-

gend eine Erklärung hinsichtlich seiner Abstch
len oder Aspluttionen beziehen, gänzlich aus
der Luit gegriffen.

Der amerikanische Gesandte in London
General S chcnck hat dem Cabinelc eine
an ihn gerichtete Zuschrift deö Lord Dcrbn zu
gesandt, in welcher erklärt wird, dag Grast
brummen die Einladung zur Weltausstellung
im Jahre 1876 annimmr.

Zu New rftort wurde vor Eommissär
White vorgesirni die Anklage auf Ausliefe

rl'.i'.g des angeblichen -.Nörders Carl Vogt an
die belgische Regierung begonnen. Tie Heu
geu-Aussagen waren dieselben, welche bei
früheren Untersuchungen des Halles abgege
Ken wurden. Es stellte sich heraus, dast Po g
bereits eine gnic Partie der bei dem Rande
erbeuteten D bl'.gatloneu versilbert hat.

Dic Bosiouer haben K5.',0)0 für die von
'Heuschrecken heimgesuchten Ansiedler in Ka -

ras aufgebracht.
?Der Mann im Monde und andere Lcnte"ist der Z ftei eines Buches, welches soeben in

N ew. Nor ! erschienen ist. Der Vers ffer
nennt srcki nicht.

dieser Tage wll in Leipzig die Fortsetzung
von G. tag's ?Ahnen" erscheinen
linier dem Titel: ?Die Bruder vom deutschenHaui?/' und wie die srüyer erschienenenBände ein silbstsiaudiges Werk bilden.

N.J., ein gui gekleioercr, vollständig beirun.
tencr junger Mann in eine Gesäiig.ußzelle ge
bracht und daselbst gegen 10 Uhr todt geftiu
den. Bei ciizer Untersuchung des Gepäcks des
Fremdet, ergab es sich, dast sein 'Name ver
uimhlich Williain Forcrair war.

Hr. Lorenz Schuln, ein Eomims in
einem Eugros-Ge'chäsle in Eineiimali. ist
seil dem Dezember pnrlos verichivuiiden.
Er machle eine Ge'chäftSreise und hatte eiiva
§2OO bei sich. Dast er durchgebrannt sei,
kann aus v'.eini Gründen iilchr oiigcnommeii
werft'!,. Man vermnlhci, dast er ermordet
wordcii ist. DaS Gc'chäftShaus giebt sich alle
Muhe, die Spuren des Beriuistteii zu cm
decken. Mehrere Geheimpolizisten haben die
Dache >n die Hand geuommcu.

Es ist bemerkeiiswerth, dast alle bis dahin
als Tp recher des nächsten CongrcsscS gc
nannte Personen sogenannte ?Hartgeld.Lenie"
sind.


